
Überführung sanieren, Haltepunkt verlegen
Gemeinderat: Projektleiter Thomas Seyfried informiert über geplante Arbeiten an der Bahnstrecke bei Schneeberg
SCHNEEBERG. Die Westfrankenbahn be-
absichtigt, noch in diesem Jahr den
Bahnsteig auf die gegenüberliegende
Seite zu verlegen und danach die Brü-
cke zu sanieren. Rund 1,2 Millionen
Euro sollen investiert werden, so der
stellvertretende Projektleiter Thomas
Seyfried in der Sitzung des Gemein-
derats am Mittwochabend.
Die Arbeiten sollen Ende Oktober

beginnen und im Frühjahr beendet
sein. Allein die Brückensanierung wird
bis zu 900000 Euro verschlingen. Der
neue Überbau ist mit Stahlbetonträ-
gern geplant. Das Nürnberger Pla-
nungsbüro Emch und Berger hätte die
Situation untersucht und die Vor-
schläge zu einer verbesserten Ver-
kehrsregelung gemacht.
Bürgermeister Erich Kuhn betonte,

dass im Sommer vergangenen Jahres
bei einem Ortstermin mit Polizei,
Landratsamt undWestfrankenbahn die
Thematik erörtert worden sei. Die Be-
hörden hielten die Verlegung des
Bahnsteigs trotz der Engstelle an der
Unterführung für vertretbar. Verbes-
serungen könnten die Installation von
Verkehrsspiegeln und das Aufzeich-

nen einer Linie bringen. Kuhn sagte,
die Eisenbahnüberführung über die
Bahnhofstraße, die 1898 gebaut wor-
den ist, befinde sich in einem sehr
schlechten Zustand, so dass das Bau-

werk erneuert werden muss.Festge-
stellt wurde eine Vielzahl von Schä-
den. So sei der Überbau rostge-
schwächt, Frostschäden seien vor-
handen und die Widerlager verwittert.

Die Geländer seien in einem zu ge-
ringen Abstand zur Gleisachse ange-
ordnet, so dass die Randwege inner-
halb des Gefahrenbereichs liegen und
der erforderliche Sicherheitsraum
nicht eingehalten werden kann. Das
Schotterbett sei zu schwach, das Mau-
erwerk der Widerlager feucht. Die
Verkehrssicherheit sei nicht mehr ge-
geben.
Die daneben liegende Bahnsteig-

brücke soll beseitigt werden, da der
Bahnsteig auf die gegenüberliegende
Seite verlegt wird. Er wird behinder-
tengerecht gebaut, 100 Meter lang sein,
15 Meter nach der Bahnunterführung
beginnen und ein Wetterschutzhäus-
chen und eine neue Beleuchtungsan-
lage erhalten.
Thomas Seyfried ergänzte die Aus-

führungen von Bürgermeister Kuhn
und sprach die Vorgehensweise an.
Neben der verbesserten Verkehrssi-
cherheit sei auch der Lärmschutz, vor
allem für das benachbarte Baugebiet,
wichtig. Größere Lastwagen (über fünf
Tonnen) können die Strecke dannnicht
mehr benutzen. Der Gemeinderat
stimmte den Planungen zu. fm

Ein Schwerpunkt der geplanten Arbeiten an der Bahnlinie bei Schneeberg ist die Eisenbahn-
überführung. Foto: Franz Miltenberger

Gemeinderat in Kürze

SCHNEEBERG. In der Gemeinderatssit-
zung am Mittwoch wurden weitere
Themenbehandelt.

Neuer Schlepper: Die Gemeinde wird ei-
nen Schlepper, ein Salzstreuer und ein
Seitenmulchgerät von der Firma Münig
Landmaschinen in Reichartshausen
zum Preis von knapp 110000 Euro an-
schaffen. Der Unimog des Bauhofs ist 24
Jahre alt, sehr reparaturanfällig und
wurde zuletzt nur noch im Winterdienst
eingesetzt. Neben der einfachen Be-
dienbarkeit, so Bürgermeister Erich
Kuhn, sei der neue Schlepper während
des ganzen Jahres einsetzbar und biete
durch die vorhandene Rundumsicht
beste Voraussetzung gerade im Winter-
dienst. Durch die universellen Einsatz-
möglichkeiten würden sich die Fahr-
zeugunterhaltungskosten im Bauhof
deutlich reduzieren.

Haushalt: Das Landratsamt hat die
Haushaltssatzung und ihre Anlagen
geprüft und keine Beanstandungen
gefunden. Allerdings hat die Behörde

vorgeschlagen, dass die Gemeinde zur
Einhaltung der gesetzlichen Vor-
schriften bezüglich der Haushaltsfüh-
rungverpflichtet ist.

Interessenten melden: Die neu gewähl-
ten Verbandsräte sowie interessierte
Gemeinderäte haben die Möglichkeit,
am 2. oder 8. Juli die Kläranlage des Ab-
wasserzweckverbands zu besichtigen.
Anmeldungbis 18. Juni imRathaus.

Verschiedenes: Ralf Wöber (SPD)
schlug vor, ein Verkehrsmessgerät
auszuleihen, um Daten über die gefah-
renen Geschwindigkeiten zu erfahren.
Bernhard Speth (Bürgerblock/Freie)
war dafür, die Geschwindigkeit im Ort
zu ungewöhnlichen Zeiten – zum Bei-
spiel um 5 Uhr – zu messen. Diskutiert
wurde über den neuen Mountainbike-
radweg, der angeblich über privaten
Grund führt. Bürgermeister Kuhn
meinte es sei alles rechtens, allerdings
werde er ein Gespräch mit den Grund-
stückbesitzern führen, um eventuelle
Differenzenzubeseitigen. fm

Bürger besorgt um Schulwegsicherheit
Gemeinderat: Eichenbühler monieren Gefahr durch Raser – Bürgermeister kündigt Tempokontrollen nach Pfingstferien an

EICHENBÜHL. Die Verkehrssicherheit der
Kinder auf ihrem Schulweg im Stein-
wehr lag den Besuchern der Eichen-
bühler Gemeinderatssitzung am Mitt-
woch im Rathaus am Herzen. In der
Bürgerfragestunde äußerten sie Be-
denken angesichts zu schnell fahren-
der Autos.

Ausweichstrecke für Auswärtige
Trotz der Geschwindigkeitsbegren-
zung auf 30 Stundenkilometer seien
gerade am Morgen immer wieder
Fahrzeuge zu sehen, die mit über-
höhter Geschwindigkeit das Steinwehr
passierten, sagte Rainer Winkler. Un-

gewöhnlich dabei sei, dass es sichmeist
um Autos mit Mosbacher oder Tau-
berbischofsheimer Kennzeichen han-
dele. Diese würden über die Brücken-
straße dem Lastwagenverkehr an der
Hauptstraße ausweichen, obwohl sie
keine Anwohner dieser Straße sind.
Das Straßenstück vor dem Schüt-

zenhaus werde zudem wohl oft als
»Sprungschanze« gesehen. Rainer
Winkler monierte auch, es sei lebens-
gefährlich für die im Greben woh-
nenden Kinder und die zum Unter-
richt fahrenden Schüler. Nach Schul-
ende käme noch jene Kinder hinzu, die
zu ihren abgestellten Rollern und Rä-

dern vor der Turnhalle strömen. Diese
seien oft mehr mit ihren Fahrzeugen
und mit Erzählen beschäftigt, wodurch
sie ihren Heimweg auf der Straße mit-
unter antreten, ohne sich umzusehen
und auf den Verkehr dort zu achten.

Blitzersäule erwünscht
Andreas Grob war der Meinung, man
könne doch eine Blitzersäule aufstel-
len, dann hätte man alle Probleme ge-
löst. Bürgermeister Günther Winkler
erläuterte hierzu, das Aufstellen sol-
cher Säulen mit Geschwindigkeits-
messgeräten sei in Bayern nicht er-
laubt. Er gab auch zu bedenken, dass

eine solche Anschaffung mit etwa
80000 Euro nicht unerheblich wäre.
Grobwar sich hingegen sehr sicher und
meinte, man könne ja in diesem Fall al-
le zusammenlegen.
Bürgermeister Winkler versprach,

zur objektiven Beurteilung der Situ-
ation nach den Ferien im Steinwehr
die Geschwindigkeitsüberwachung
verdeckt laufen zu lassen. Man habe
oft den Eindruck, dass alle zu schnell
durchfahren. Dabei seien es unter
dem Strich meist wenige »Ausreißer«,
die auch tatsächlich mit einer viel zu
hohen Geschwindigkeit unterwegs
sind. Helga Ackermann

Gemeinderat Eichenbühl in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat hat in
seiner Sitzung am Mittwoch weitere
Themen behandelt.

Viele Autos viel zu schnell: Ein er-
schreckendes Ergebnis hatten drei
Geschwindigkeitsmessung in der Gug-
genberger Straße: Von Guggenberg
kommend zur Ortsmitte Riedern wa-
ren 76 Prozent der Fahrzeuge zu
schnell. Von Riedern in Richtung Gug-
genberg wurden an 30 Tagen 83 Pro-
zent der Fahrzeuge als zu schnell re-
gistriert. Bei einer Messung vom
23. Januar bis 10. Februar waren von
Guggenberg kommend sogar 95 Pro-
zent der Fahrzeuge zu schnell.

Vhs-Zuschuss: Bei der Abrechnung des
Beitrags für die Gemeinde Eichenbühl
an der Volkshochschule fielen Kosten
von 1360 Euro an. 115 Kursteilnehmer
hatten sich gemeldet, somit entspricht
der Zuschuss elf Euro pro Person.

Abfallbehälter: Michael Ott bat darum,
am so genannten Krautgartenweg in
Heppdiel Abfallbehälter aufzustellen.

Dort hätten private Initiatoren zwei
Ruhebänke aufgestellt, der Platz wer-
de rege genutzt und es wäre schön, ihn
sauber halten zu können. Auch auf dem
wieder hergerichtete Spielplatz am
Wengertsberg soll ein Müllbehälter
aufgestellt werden, der wenigstens alle
14 Tage geleert wird.

Radwegplanung vergeben: Der Auftrag,
die Fortführung des Erftalradwegs
zwischen dem Ortsteil Riedern und der
Landesgrenze Bayern/Baden Würt-
temberg zu planen, wurde vergeben.
Den Zuschlag erhielt das Büro Johann
und Eck aus Bürgstadt.

Antrag auf Bedarfszuweisung: Aufgrund
seiner angespannten Finanzlage kann
Eichenbühl auf eine Bedarfszuwei-
sung in Form eines Zuschusses und
Überbrückungshilfen vom Freistaat
hoffen. Dazu erstellt die Gemeinde ein
Haushaltskonsolidierungskonzept und
reicht dieses ein. Ziel ist, die Schulden
samt Zinslast zu senken und die Til-
gungsstruktur zu entzerren, um einen
Haushaltsausgleich herbeizuführen.

Windischbuchener Wasser: Rückwir-
kend zum 1. Januar wurde die Satzung
zur Wasserversorgung Windischbu-
chen geändert. Zuvor auf sich allein
gestellt, ist der Ortsteil nun an den
Zweckverband Erftalgruppe ange-
schlossen. Die Wassergebühren haben
sich damit zwar etwas erhöht, anfal-
lende Kosten von Schäden oder Re-
paraturen im Leitungssystem werden
jedoch künftig auf alle umgelegt und
nicht von der 800-Seelengemeinde ge-
tragen.

Flächen für Windkraftanlagen: Die Stadt
Wertheim möchte Flächen ausweisen,
um darauf Windkraftanlagen zu stel-
len zu können. Diese sind die Bereiche
Höhefeld, wo schon Anlagen stehen,
und im Bereich Bettingen. Seitens des
Eichenbühler Rates gab es dazu keine
Einwände oder Anregungen.

Bestellung des Standesbeamten: Bür-
germeister Winkler ist bereits zum
Standesbeamten bestellt. Dies wurde
nun erweitert auf die Begründungen
von Lebenspartnerschaften. Damit

kann Winkler ab sofort auch gleich-
geschlechtliche Paare trauen.

Breitbandausbau: Bezüglich des Breit-
bandausbaus in den Ortsteilen
Windischbuchen und Heppdiel wird
die Gemeinde das Startgeld »Netz« in
Höhe von 5000 Euro für die Pla-
nungskosten beantragen. Danach
werden die Förderunterlagen für den
Breitbandausbau erstellt. Wegen der
derzeitigen Auslastung der Baufirmen
in diesem Bereich müsse man aller-
dings mit einer eineinhalb jährigen
Bauzeit rechnen, bis DSL verfügbar ist.

Anschaffung eines Unimog: Mitglieder
der Feuerwehr Pfohlbach möchten ei-
nen gebrauchten Unimog anschaffen.
Ihr Fahrzeug sei schon sehr in die Jah-
re gekommen und erfordere immer
mehr große Reparaturen, um das Ge-
fährt gut durch die TÜV-Prüfung zu
bringen. Die Würzburger Feuerwehr-
schule biete ein gebrauchtes Fahrzeug
zum Kauf an, das den gewünschten
Kriterien entsprechen könnte. Die Ge-
meinde unterstützt den Antrag. hack

Mehr Sicherheit für ihre Kinder fordern Eichenbühler Bürger. Sie sehen Gefahrenstellen wie etwa an der »Sprungschanze« nahe dem Kindergarten. Foto: Helga Ackermann

Albert Brendle führt
weiter den Dekanatsrat
Kirche: Erstes Treffen der Miltenberger Delegierten
BÜRGSTADT.DieDelegierten aus denneu
gewählten Pfarrgemeinderäten des
Dekanats Miltenberg und die Vertreter
der katholischen Verbände haben sich
zur konstituierenden Sitzung des De-
kanatsrats im Pfarrsaal in Bürgstadt
getroffen.
Bei der Sitzung wurden bis auf den

Vorsitzenden Albert Brendle alle Vor-
standsmitglieder verabschiedet.
Brendle bedankte sich auch bei Dekan
Nikolaus Stanek, der zum 1. Juli das
Dekanat wechseln wird, für die gute,
vertrauensvolle und konstruktive Zu-
sammenarbeit.
Als Vorsitzender wurde Albert

Brendle aus Miltenberg wiederge-
wählt. Die beiden Stellvertreter sind
Harald Kretschmer (Eichenbühl) und

Michael Endres (Kleinheubach).
Schriftführerin ist Christiane Breiten-
bach (Laudenbach). Die Vertreter des
Dekanats Miltenberg im Diözesanrat
der Diözese Würzburg sind Elisabeth
Bundschuh (Wenschdorf) und Vero-
nika Dauber (Großheubach).
Im weiteren Verlauf der Sitzung

wurde auf die Pfarrgemeinderats-
wahlen zurückgeblickt, wurden Vor-
schläge für die weitere Arbeit des De-
kanatsrats unterbreitet. Dekan Stanek
wünschte seinem Nachfolger als De-
kan, Pfarrer Michael Prokschi aus
Kirchzell, der auch an der Sitzung teil-
nahm, alles Gute. Die Herbst-Voll-
versammlung wird am Dienstag, 14.
Oktober, um 19.30 Uhr stattfinden. Der
Ort wird noch bekannt gegeben. red

Der Dekanatsrat Miltenberg (von links): Albert Brendle, Veronika Dauber, Michael Endres,
Christiane Breitenbach, Christian Barth (Diözesanbüro Miltenberg), Elisabeth Bundschuh,
Harald Kretschmer, Dekan Michael Prokschi. Foto: privat

Central Park spielt im Beavers
MILTENBERG. Central Park hat sich
durch Auftritte zwischen 1985 und
1989 in Clubs, Hallen und auf Festivals
im süddeutschen Raum als feste Pro-
gressive-Rockband etabliert. Sie spielt
am Donnerstag, 12. Juni, um 21 Uhr im
Beavers. Ihre Mischung aus hartem
Prog und filigranen Klangspielereien
mit Texten über unerwünschte Präsi-

denten, gesellschaftliche Apokalypsen
oder aus der griechischen Mythologie
hat eine große Fan-Gemeinde. Bevor
allerdings die seinerzeit entstandenen
Aufnahmen auf der CD »unexpected«
veröffentlicht wurden, stand eine
Pause von 17 Jahren an. Seit 2007 ist
die Band aber wieder ununterbrochen
aktiv. red/Foto: privat
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